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STADTHALLE ZU NÜRNBERG

Der Stadtrat zu Nürnberg hatte zur Erlangung 
von Vorentwürfen für eine Stadthalle und von 
Vorschlägen für die städtebauliche Gestaltung der 
das Grundstück umziehenden Straßen sowie die 
Erschließung des betreffenden Geländes einen 
Reichswettbewerb ausgeschrieben. Zur Teilnahme 
waren alle reichsdeutschen Architekten einschließ
lich der Architekten des Saargebietes und des 
Freistaates Danzig. Zur Preisverteilung war die 
Summe von 45 000 M. ausgesetzt, und zwar ein
I. Preis zu 12 000 M., ein II. Preis zu 9000 M., zwei
III. Preise zu je 6000 M., zwei IV. Preise zu je  
5000 M., vier Ankäufe zu je 1500 M. D ie Gesamt
summe konnte auch in anderer Weise verteilt wer
den, falls das Preisgericht dies einstimmig beschloß.

Der Reichs-Wettbewerbsausschuß war von dem

Mit 36 Abbildungen

Programm und den Bedingungen verständigt und 
hatte sich einverstanden erklärt. Die Entwürfe 
waren bis zum 16. Sept. d. J. beim Städt. Hochbau
amt Nürnberg einzureihen. Rückfragen über das 
Programm wurden nur vor Ablauf des ersten 
Drittels der für den Wettbewerb festgesetzten  
Frist beantwortet. Die Antworten wurden zu
sammengestellt und allen Teilnehmern am Wett
bewerb, deren Anschrift bekannt war, zugesandt. 
Die preisgekrönten und angekauften Entwürfe 
sollten in das Eigentum der Stadt Nürnberg über
gehen. Das Urheberrecht und das alleinige Recht 
der Veröffentlichung der Entwürfe blieb den Ver
fassern. D ie Stadt Nürnberg war berechtigt, aber 
nicht verpflichtet, diese Entwürfe ganz oder teil
weise für die Bauausführung zu benützen. Die

A B B . 1 u. 2 S C H A U B IL D E R  VOM  L A U F E R -T O R -G R A B E N  U N D  K O N Z E R T G A R T E N  A U S
K e n n z if fe r  199199. I. P re is  von  1 2 0 0 0  M. V e r fa s s e r :  A rc h ite k te n  F ritz  M a y e r und R e g .-B a u m s tr . F r ie d r ic h  W e ig e l, N ü rn b e rg

133



F L IE G E R S C H A U B ILD  U N D  LA G E P LA N  ABB. 3  u. 4
K e n n z iffe r  199199. I. P re is  von 1 2 0 0 0  M. V e rfa s s e r :  A rc h ite k te n  F r itz  M a y e r un d  R e g .-B a u m s tr . F r ie d r ic h  W e ig e l, N ü rn b e rg

auslobende Stadtgemeinde beabsichtigte aber, 
einem der Verfasser der preisgekrönten oder an
gekauften Arbeiten die weitere künstlerische Be
arbeitung des Entwurfes für die Stadthalle auf 
Grund eines abzuschließenden Vertrages zu über
tragen, sofern die dem Wettbewerb zugrunde 
liegende Bauabsicht verwirklicht war. —

A us dem  B a u p r o g r a m m  : D ie S tad th a lle  soll 
au f dem  P a rk g e lä n d e  e rr ich te t w erd en , das b eg ren z t
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w ird  im  N o rd en  durch  d ie  Ä u ß ere  C ram er-K le tt-S tra fie , 
im  O sten  durch  d ie  H irsv o g e ls traß e , im  S ü d en  d u rd i 
d ie  b e b a u te n  G ru n d stü ck e  K efile rp la tz  1 m it 19 und 
im  W esten  durch  d ie  g ep lan te  E lisa b e th s tra ß e . D iese, 
d e r d ie  B ed eu tu n g  e in e r H a u p tv e rk e h rs s tra ß e  zu 
kom m en  w ird , so ll g leichzeitig  m it dem  B au  d e r  S tad t- 
ha lle  d u rd ig e fü h r t w erd en . D ie  L age ih r e r  F a h rb a h n , 
sow eit sie dein  D u rc h g a n g sv e rk e h r d ien t, d a r f  nicht 
v e iä n d e i t  und  ih re  B re ite  nicht v e rm in d e r t w erd en . 
Bei A usw ah l des B au p la tzes fü r d ie  S ta d th a lle  a u f  dem
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G ru n d stü ck  is t au f e in w a n d fre ie  V e rk eh rs reg e lu n g  zu 
achten . D ie  M ehrzah l d e r B esucher — in sb eso n d ere  
bei k le in e re n  V e ra n s ta ltu n g e n  —■ w ird  d ie  S tra ß e n b a h n 
lin ie n  am  L äu fe r T o rg ra b e n  b en ü tzen . Bei M assenver
a n s ta ltu n g e n , d ie  w en ig e r h äu fig  s ta ttf in d e n  w erden , 
is t m it E in s te llen  von  S traß en b ah n so n d e rw ag en  zu 
rechnen . Zu d e re n  H in te rs te llu n g  is t d ie  A n lage  e ines 
G le ises vom  L a u fe rto rg ra b e n  durch  d ie  K eß le rs traß e  
u nd  e in e r  G leissch leife  au f dem  K eß le rp la tz  gep lan t. 
F e rn e r  w ird  in  K ürze  e in e  n eu e  S tra ß e n b a h n lin ie , vom 
L ä u fe r  T o rg ra b e n  abzw eigend , durch  d ie  Ä u ß ere  C ram er- 
K le tt-S traß e , d ie  H irsv o g e ls traß e  un d  d ie  W o llen to r
s tra ß e  a u sg e fü h r t w erd en . Es is t d e n k b a r , d iese  neue  
L in ie  m it d e r  Schleife am  K eß le rp la tz  zu v e rb in d en , so 
daß  das ganze  G elände , m it A u sn ah m e  d e r  E lisa b e th 
s traß e , von  d e r  S traß en b ah n  u m fa h re n  w e rd e n  k ö n n te . 
In  m ög lichster N ähe des H au p te in g a n g s  z u r  S ta d th a lle  
is t a u f  dem  in  F ra g e  s teh en d en  G e län d e  e in  P a rk p la tz  
fü r  m in d esten s  100 P e rso n en -K ra ftw ag en  v o rzusehen . 
W e ite re  d e ra r t ig e  W agen  k ö n n e n  a u f  b en ach b arten  
P lä tz e n  im  B ed a rfs fä lle  h in te rs te ll t  w erd en .

D ie  a u f  dem  G rundstück: s teh en d en  G eb äu d e
m ü ssen  n icht u n b e d in g t e rh a l te n  b le ib e n ; ih re  B e
se itig u n g  k a n n  be i d e r  P la n u n g  v o rg eseh en  w erd en .

V e rfa s s e r :  

A rc h ite k t  F ritz  M a ye r  

und R e g .-B a u m s tr . 

F rie d ric h  W e ig e l, N ü rn b e rg

E in w esen tlicher T e il d e r  A ufgabe  w ird  es sein, die 
H in te rfro n te n  u nd  B ran d g ieb e l d e r H äu se r K eß le r
p la tz  1 m it 19 dem  A uge nach M öglichkeit zu en tz iehen . 
Sow eit e in  A bdecken  d iese r F ro n te n  usw . du rch  d ie  
S tad th a lle  se lb st nicht in  F ra g e  kom m t, w ird  es f re i
geste llt, N eb en g eb äu d e  d e r  S ta d th a lle  au fz u fü h re n , d ie  
zu r U n te rb r in g u n g  g ee ig n e te r R äum e a u sg en u tz t w e r
den  können . In sb eso n d ere  k ö n n te n  solche N eb en 
g eb äu d e  auch a ls A u ss te llu n g s räu m e  fü r  w echselnde 
G ew erbe- u n d  ähn liche  A u sste llu n g en  k le in e re n  U m 
fangs d ienen .

D ie B ebauungsvo rsch läge  fü r  d ie  W estse ite  d e r 
E lisab e th s traß e , fü r  d ie  N o rd se ite  d e r Ä u ß e ren  C ra m e r- 
K le tt-S traß e  u nd  d ie  O stse ite  d e r  H irsv o g e ls traß e  h ab en  
zu berücksich tigen , daß  A nschluß an  d ie  b e s teh en d en  
G eb äu d e  L ä u fe r T o rg ra b e n  22 bzw . 20 u n d  R a th e n a u 
p la tz  2 h e rz u s te lle n  ist, daß  d ie  G eb äu d e  Ä u ß ere  
C ram er-K le tt-S traß e  7 m it 23 zu m eist in  bau lich  gu tem  
Z ustande  sind , daß  d ag eg en  a n  d e r  W estse ite  d e r  H irs 
v o g e ls traß e  n eu e  V e rh ä ltn isse  geschaffen  w e rd e n  
k ö n n en . D ie  e tw a  vo r zw ei J a h rz e h n te n  e rb a u te  K irche 
m uß e rh a l te n  b le ib en , N eb e n s tra ß e n  w e rd e n  jedoch  in 
Z u k u n ft in  d ie  H irsv o g e ls traß e  n icht m e h r e in m ü n d en . 
S o llte  sich k e in e  b e fr ie d ig e n d e  L ösung  fü r  d ie  G e-
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s ta ltu n g  d e r  B ran d g ieb e l des v o rh an d en en  W ohnhauses 
L äu fe r T o rg ra b e n  22 fin d en  lassen , so k a n n  d e r  A bbruch 
dieses H auses vo rg eseh en  w erd en .

R a u m b e d a r f :  E in g ro ß er S aal für_ F e s tv e r
sam m lungen , K ongresse  und K o n zerte  m it 3500 S itz
p lä tzen , von d en en  bis zu 1200 a u f  E m p o ren  u n te r 
gebrach t w erd en  können . E in  P od ium  m it 130 qm fü r 
O rcheste r u nd  180 q™ fü r  C h o r sow ie E in b au  e in e r 
g roßen  O rg e l is t v o rzusehen . E in  D irig en ten z im m er 
20 (iin, zw ei Z im m er fü r  S o listen  je  20 qm, k le in e r  D usch
raum , S tim m zim m er fü r  M usiker 70—SO <im, R aum  fü r 
D am enchor 60 qm, R aum  fü r  M ännercho r 60 qm. D ie 
le tz te re n  R äum e sind  durch  e in e  Ja lo u s iew an d  zu 
tren n en , d am it sie zu sam m engenom m en  a ls  P ro b esaa l 
d ien en  kön n en . A b o rte  fü r  d ie  M itw irk en d en , A b ste ll
räu m e  fü r Tische un d  S tüh le .

E in  S aal fü r  T ag u n g en , K a m m e rm u sik v e ra n s ta l
tu n g en  und  fü r k le in e re , zu d en  T ag u n g en  gehörige  
A u ss te llu n g en  m it 1000 S itzp lä tzen , von d en en  e in  Teil 
au f E m poren  u n te rg e b ra c h t w e rd e n  k an n , n eb st e iner 
d e r G röße des S aales en tsp rech en d en  B ühne. Zwei 
So listenzim m er je  20 qm, M usik e rz im m er 40 qm, K le id e r
ab lag e  20 qm, A b o rte  fü r  d ie  M itw irk en d en , A b ste ll
räu m e  fü r  Tische, S tüh le , P u lte . D ie  g e n a n n te n  Säle 
m üssen  so m ite in a n d e r  v e re in ig t w e rd e n  k ö n n en , daß 
sie gem einsam  zu b e n u tze n  sind, w o b ei es nicht nötig  
ist, daß  a lle  im  k le in e re n  S aal befind liche  P e rso n en  das 
Pod ium  des g roßen  S aa les  seh en  k ö n n en . Es m uß auch 
m öglich sein, in  b e id en  S ä len  g leichzeitig  g e tre n n te  V er
a n s ta ltu n g e n  ab zu h a lten .

E in  k le in e r  F e s tsa a l m it 500 S itzen. M usiker
em pore  ist e rw ünsch t. Zwei B era tu n g sz im m er zu je  
30 qm, zw ei desgl. zu je  50 qm, dav o n  je  e in  g rößeres 
und  e in  k le in e re s  in g u te r V erb in d u n g  m it den  ge
n a n n te n  Sälen .

K le id e rab lag en  fü r  in sg esam t 5000 P e rso n en . D iese 
k ö n n en  fü r a lle  Säle  gem einsam  b e n ü tz t w erd en . Vom 
G a rd e ro b e ra u m  aus m ü ssen  jedoch  d ie  G äste  nach den 
d re i S älen  g e tre n n t g e fü h r t w e rd e n  k ö n n en . G eräum ige  
W an d e lh a llen  u nd  g u t v e r te il te  A b o rtan lag en . Auch 
bei g e tre n n te n  V e ra n s ta ltu n g e n  m uß g enügend  R aum  
zum  A u fen th a lt d e r T e iln eh m er w äh ren d  d e r P au sen  
v o rh an d en  sein. E in ige  B ü ro räu m e  u n d  d ie  nötigen  
K assen. Je e in  R aum  fü r  P resse , F e u e r-  und  S an itä ts- 
w adien .

E ine K üchenan lage  m it: Koch- und B ra tk ü ch e  etw a 
100 q m , k a lte r  K üche e tw a  25 q m , K affeeküche  e tw a  25 qm , 
S pülküche e tw a  40 qm, ge räu m ig em  B ed ien u n g sg an g  zu r 
E n tg eg en n ah m e d e r  S peisen  durch  das B ed ienungs
perso n a l, 5— 4 V o rra ts rä u m e n  von  zus. 40 qm , R äum en 
zum  P u tzen  von  G em üse un d  G eflüge l, B ier- un d  W ein
k e lle rn , R äum en  u nd  A b o rten  fü r  das P e rso n a l. D ie 
K üchenan lage  m uß so a n g e o rd n e t sein, daß  d ie  A bgabe 
von  S peisen  nach den  d re i S ä len  m öglich ist. F ü r  A b
gabe von G e trä n k e n  sind  b e so n d e re  A b g ab este llen  v o r
zusehen , desgleichen B üfe tts  in den  W an d elg än g en .

E ine  W ohnung  von  4—5 Z im m ern  fü r  d en  W irt 
n eb st S ch lafräum en  fü r  das P e rso n a l d e r  T ag esw irt
schaft. E ine  W ohnung  m it 3 Z im m ern  fü r  d en  H aus
m eiste r. E ine  desgl. fü r  d en  H eizer. R äum e fü r  die 
Z en tra lh e izu n g , B rennsto ffe , L ü ftu n g , W e rk s ta tt ,  G arten - 
m öbel. E ine  T a g e sw irtsd ia f t von insges. 200 qm m it 
e ig en e r k le in e r  K üchenan lage . V erb in d u n g  m it dem 
k le in e n  F es tsaa l is t e rfo rd e rlich . M it d ie se r in  Zu
sam m enhang  soll d e r  K o n z e rtg a r te n  fü r  e tw a  4000 Be
sucher s tehen . G edeckte T e rra s se n , M usikpod ium  mit 
Z ubehör und  A b o rta n la g e n  sind  v o rzu seh en . 6 K egel
b ah n en  m it 6 K eg le rs tu b en . B re ite  d e r  B ah n en  2,20 bis
2,50 m, L änge ohne K eg le rs tu b e  26 m. D ie  B ah n en  sind 
m öglichst u n m itte lb a r  n e b e n e in a n d e r  zu legen . E in ige 
D uschräum e in g u te r L age zu den  K eg e lb ah n en  und 
den  R äum en  fü r sportliche  Zwecke. E in  W irtscha fts
hof, d e r  so an zu o rd n en  ist, daß  e in  E inb lick  durch  die 
G äste  nicht m öglich ist. —

A us dem  P r o t o k o l l :  Am 14. O k to b e r  t r a t  das 
P re isgerich t u n te r  V orsitz von P ro f. D r. T e s s e n o w ,  
B erlin , zusam m en, dem  fo lgende  A rch itek ten  an-
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g eh ö rten : P rof. I n g  w e r s e n ,  M ünchen; S ta d tb a u ra t 
J o s t ,  H a lle ; P ro f. R ü s t e r ,  B erlin  (in V e rtre tu n g  
von P ro f. P oelz ig ); S ta d tra t B r  u g m a 11 n , V orstand  
des H ochbauam tes N ü rn b e rg ; R eg .-B aum eister M i c h e l  
a ls P ro to k o llfü h re r .

Es w a re n  376 A rb e iten  rech tze itig  e inge lau fen . 
Nach e inem  R undgang , d e r lediglich in fo rm ato rischen  
C h a ra k te r  h a tte , w u rd e  d e r B aup la tz  besichtig t. V or
h er beschloß das P re isg erich t m it S tim m enm ehrhe it, 
säm tliche V a rian ten  von d e r  B eu rte ilu n g  auszuschließen. 
Es fo lg te  nu n  a ls  e rs te r  R undgang  e ine  zw eim alige  
zu sam m en h än g en d e  e in g eh en d e  B esichtigung und  Be
sp rechung  a lle r  E n tw ü rfe . Nach d re i R undgängen  v e r
b lieb en  noch 20 E n tw ü rfe , d ie  in  d ie  engste  W ahl 
k am en . V on d iesen  w u rd e n  zehn  in  n achstehender 
R eihen fo lge  ausgezeichnet und  w ie fo lg t b e u r te il t  (die 
nach d e r B eu rte ilu n g  e rm itte lte n  V erfasse r w erden  
h ie r  gleich gen an n t):

N r. 53. K. Z. 199 199. I. P r. von 12 000 M. V erf.: 
Areh. F ritz  M a y e r  und  R eg.-B m str. F r ie d r . W e i g e l ,  
N ü rn b e rg . (Abb. 1 b is 7, S. 133 b is 135.)

D ie G esam ts itu ie ru n g  is t so, daß  eine  gu te  A bw ick
lu n g  des V e rk eh rs  m öglich ist. D e r P la tz  a n  d er 
E lisab e th s traß e  ist fo lgerich tig  d u rch g efü h rt, jedoch 
lieg t d e r  P a rk p la tz  falsch (K reuzung). D er H a u p t
zugang  von N orden , d ie  F ü h ru n g  durch d ie  G ard e ro b en  
u nd  d ie  d a rü b e r lie g e n d e n  W an d e lh a llen  is t richtig . E ine 
V erb in d u n g  d e r  b e id e rse itig e n  W an d e lh a llen  feh lt. D er 
k le in e  S aal is t zu hoch. D ie T re n n u n g  und  Z usam m en
fassu n g  d e r  b e id en  H au p tsä le  ist sow ohl in  technischer 
w ie räu m lich e r H insicht ungelöst. D ie T ag esw irtsd ia ft 
is t zu k le in . D ie B ew ältigung  d e r M assen des Ge
b äu d es  is t g roßzügig , jedoch zeig t sie e ine  gew isse G e
w a lts a m k e it in  bezug  au f d ie  G esta ltu n g  d e r be iden  
H au p tsä le .

N r. 266. K. Z. 157 968. II. P r. von 9000 M. V erf.: 
Arch. B ö k e l s  & B i s l c a b o r n ,  D üsseldorf. (Abb. 8 
bis 10, S. 136.)

D ie  B au k ö rp e r sind seh r zw eckm äßig und  schön in 
dem  G e län d e  g ru p p ie r t. H au p tg eb äu d e  g u te  V e rk e h rs 
m öglichkeiten . S täd tebau lich  von g u te r  W irkung , 
g ro ß e r G a rten , schöne A bdeckung d e r  H in te rg eb äu d e . 
Z ugänge, G a rd e ro b e n v e rte ilu n g , T rep p en au fg än g e  und 
W an d e lh a lle  seh r gut. V erb in d u n g  d e r Säle eben fa lls  
gut. Auch d ie  S aa lab m essu n g en  sow ohl e inze ln  w ie in 
d e r  V erb in d u n g  günstig . Bei d e r g roßen  S pannw eite  
des S aa les  is t die gezeichnete D eck en k o n stru k tio n sh ö h e  
nicht au sre ichend . Ü b erh au p t erschein t d ie  große 
D eck en sp an n w eite  bedenk lich , obgleich a n d e re rse its  die 
d ad u rch  e rre ich te  W e iträu m ig k e it des S aa les  seh r a n 
z u e rk e n n e n  ist. D ie  durch den  G a rte n  g e fü h r te  S traße  
is t ü b erf lü ss ig . D ie  L age d e r  T agesw irtschaft u nd  des 
k le in e n  F es tsaa le s  im  Z usam m enhang  m it den  beiden  
S ä len  und  dem  G a rte n  is t seh r schön, a b e r  d ie  inm itten  
d e r  W an d e lh a lle  au sm ü n d en d en  T re p p e n  sind ab zu 
leh n en . D e r  a n e rk e n n e n sw e rte  V ersuch e in e r e in h e it
lichen A rc h ite k tu r  is t gut, a b e r  ih re  B escheidenheit e n t
sprich t in  d e r  D u rch fü h ru n g  doch zu w en ig  dem  e ig en t
lichen C h a ra k te r  e ines so b ed eu te n d en  S aalgebäudes.

N r. 64. K. Z. 100 001. III. P r. von 6000 M. V erf.: 
Arch. B. D. A. D ip l. - Ing. M ax W i e d e r a n d e r s ,  
M ünchen. (Abb. 11 b is 13, a. d. S.)

D ie  G esam ts itu ie ru n g  des G eb äu d es im  O stte il des 
P a rk e s  u n te r  V erzicht au f m o n u m en ta le  s täd tebau liche  
W irk u n g  w ä re  an  sich zu b illig en , b r in g t a b e r  e ine  
se h r  u n g ü n stig e  B eziehung  des H au p te in g a n g es  zu den 
u m liegenden  S traß en  m it sich. D e r  A nschluß d e r  N eu
b a u te n  a n  d ie  b es teh en d en  B aublöcke is t be fried ig en d . 
D ie  L age d e r G eb äu d e  n im m t au f den  w ertv o llen  
B au m b estan d  des P a rk e s  R ücksicht. D ie  W e iträu m ig 
k e it des G arderobengeschosses is t b e so n d ers  a n z u e r
k e n n e n . D ie G esta ltu n g  d e r  b e id en  H a u p tsä le  u nd  d er 
fü r  d ie  T re n n u n g  v o rg eseh en en  E in rich tung  v e rb ü rg t 
e in e  g u te  W irk u n g  sow ohl be i g e tre n n te r  a ls  auch zu 
sam m en g efaß te r B enu tzung . D e r Z usam m enhang  d er 
W irtsch a fts räu m e  m it dem  großen  S aal is t ungünstig . 
S o lis tenz im m er zum  k le in e n  S aal feh len . D as Ä ußere  
b rin g t d en  in n e re n  O rg an ism u s k la r  und  ü b erzeu g en d

A B B . 11—13. F L IE G E R S C H A U B IL D , S A A L - U N D  E R D G E S C H O S S  

K e n n z if fe r  IOOOOI. III. P re is  von 6 0 0 0  M.

V e r fa s s e r :  A rch . B .D .A . D ip l.- In g . M ax W ie d e ra n d e rs , M ün ch en
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G A R D E R O B E N G E S C H O S S

K e n n z if fe r  192 022  

P re is  von  6 00 0  M.

V e rfa s s e r:  

A rc h ite k t  C a r l S ta h l-U ra c h , 

B erlin



A B B . 2 0 . E R D G E S C H O S S

K e n n z if fe r  1 0 0 0 0 0

IV. P re is  von 3 00 0  M. 
V e r fa s s e r :  A rc h ite k te n  

B. D .A ., H in s c h  & D e im lin g  

M ita r b e ite r :  G. B u rm e s te r , 

H a m b u rg o » t
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A B B . 25  S C H A U B IL D

A B B . 2 6  u. 27 E R D G E S C H O S S  U N D  O B E R G E S C H O S S  

K e n n z iffe r  717913. Ein A n k a u f von 1500 M. 

V e rfa s s e r :  A rc h ite k te n  D ip l.-In g . H. S c h m e iß n e r, D ip l.-In g . G. L o tz , D ip l.-In g . H . L a n d a u e r, M ün ch en

zum  A usdruck. B efrem dend  w irk t die K onstruk tion  
der S aa laußenw ände .

N r. 242. K. Z. 192 022. III. P r. von 6000 M. V erf.: 
Arch. C a rl S t a h l - U r a c h ,  B erlin . (Abb. 14 bis 
17, S. 138.)

D e r  E n tw u rf  s te h t in  städ teb au lich e r H insicht au f 
ganz b e so n d e re r H öhe. Mit d e r R an d b eb au u n g  w ird  
die B au lin ie  H irsv o g e ls traß e  e tw as ü b ersch ritten . D ie 
V erkeh rsm ög lichke iten  sind  gut. D as S aa lgebäude  ist 
a b e r  zu n ah e  an  d ie  Ä u ß ere  C ram er-K le tt-S traß e  ge
rückt. B esonders zu e rw äh n en  is t auch d ie  re izvo lle  
A nlage des G arten s  u nd  se ine  V erb indung  m it dem  
W irtscha ftsgebäude. D ie  Z ugänge zum  G ebäude und  
d ie  G esta ltu n g  des U ntergeschosses sind  g u t; ebenso 
d ie  V erb in d u n g  zum  H auptsaalgeschoß . D ie  A n ordnung  
d e r  Säle is t gut, d ie  G esam tlän g e  d e r  zw ei zu sam m en
gezogenen  bedenklich . D ie  A nlage  des F es tsaa le s  und  
die V erb in d u n g  m it dem  H a u p tg eb äu d e  is t gu t gelöst. 
Zu b e a n s ta n d e n  w ä ren  d ie  schm alen G änge au f den 
E m poren , besonders  das F eh len  von E n tla stungsgängen . 
D ie T agesw irtschaft lieg t sow ohl gu t zum  k le in e n  F e s t
gut, E m poren  seh r hoch. V erstöße gegen d ie  B au lin ien  
an  d e r  Ä u ß eren  C ram er-K le tt-S traß e  u nd  b e i H aus 22 
an  d e r E lisa b e th s tra ß e  nicht schw erw iegend . K la re r 
o rgan ischer A ufbau , jedoch d ie  G a rte n se ite  d e r  H a u p t
geb äu d e  a rch itek ton isch  ungelöst.

N r. 228. K. Z. 100 000. IV. P r. von 3000 M. V erf.: 
Arch. B. D. A. H i n s c h  & D e i m l i n g ,  M itarb . G ust. 
B u r m e s t e r ,  H am b u rg . (Abb. 18 bis 20, S. 139.)

D ie s täd tebau liche  A nordnung  zeig t b each tensw erte  
V orzüge, besonders auch in  v e rkeh rstechn ischer H in 
sicht. D ie  G run d riß d isp o sitio n  des E rdgeschosses h in 
sichtlich V e rk eh rsfü h ru n g  und  räum licher W irk u n g  gut, 
bis au f d ie  h in te r  dem  P od ium  liegenden  G ard e ro b en , 
d ie  verkehrstechn isch  zu Schw ierigkeiten  fü h re n  
d ü rften . D ie trap ezfö rm ig e  G ru n d riß au sg es ta ltu n g  des 
S aales is t ansprechend . D ie E m pore  erschein t e tw as zu 
tief. D ie L age des k le in en  S aa les  im  O bergeschoß e r 
scheint bedenklich , w äh ren d  an  sich d ie  N eb en räu m e  
und d er Zugang zum  k le in en  S aal gu t gelöst sind. D ie 
Lage des k le in e n  Saales un d  d e r T agesw irtschaft und  
ih re  V erb indung  m it dem  H au p tsaa l zw eckm äßig. D ie 
G a rten g es ta ltu n g  lobensw ert. A borte  „den  B ed ü rf
n issen“ nicht en tsp rechend . E ine Ü bersch re itung  d er 
B au lin ie  an  d e r H irsv o g e ls traß e  is t k o rr ig ie rb a r . D ie 
B estuh lung  des S aales is t nicht e in w an d fre i. D er 
M itte lbau  ist im  H inblick  au f den  G ru n d riß  seh r g ew a lt
sam  d u rch g efü h rt, u nd  d ie se r G ew a ltsam k e it en tsp rich t 
auch die A rch itek tu r sonst, w enn  auch d ie  F orm sp rache  
Q u a litä te n  zeigt.

N r. 271. K. Z. 999 999. IV. P r. von 5000 M. V erf.: 
Arch. B. D . A. P rof. K a rl W a c h ,  M itarb . P h ilip p  
S t a n g ,  D üsse ldo rf. (Abb. 21 bis 24, S. 140.)

G esam tan o rd n u n g  städ teb au lich  ausgezeichnet. D ie  
s täd teb au lich en  V orzüge b le ib en  im  w esen tlichen  auch 
d an n  besteh en , w enn  d ie  nicht s ta tth a f te  A b än d e ru n g  
d e r B au lin ie  d e r C ram er-K le tt-S traß e  u n te rb le ib t und  
d e r  V orp la tz  vo r dem  H a u p te in g a u g  ohne d ie  an-

141



M O D E LL A B B . 28

K e n n z if fe r  181818. E in A n k a u f von 1500 M.

V e rfa s s e r :  A rc h ite k t D ip l.- In g . D en is  B o n ive r, S tu ttg a r t

genom m enen  S tu fen  d u rch g efü h rt w ird . D er A ufschluß 
des U ntergeschosses an  d e r w estlichen  S tirn se ite  und  
an  den  be id en  L ängsse iten  is t ausgezeichnet, auch in 
V erb indung  m it d e r  g ew äh lte n  G ard e ro b en an o rd n u n g . 
D ie T rep p en m ü n d u n g en  im  H aup tsaalgeschoß  m it ih re r  
F ü h ru n g  gegen d ie  S aa lw and  sind  u n g ünstig . S p o rt
räu m e  und  K eg e lb ah n en  sind nicht angegeben . D ie 
L age d e r be id en  H au p tsä le  u nd  d e re n  A bm essungen  
gut, a lle rd in g s  is t d ie  G esam tlänge  d e r v e rb u n d en en  
b e id en  S äle  zu b ean stan d en . D ie k u rz e  V erb indung  
zu den  b e id en  H au p tsä len  u nd  dem  F es tsaa l gut. D e r 
A ufschluß des E m porengeschosses is t seh r ungünstig . 
D ie Lage und  A nord n u n g  d e r  K üchen räum e gut. D ie 
V erb indung  des G a rten s  m it dem  H aup tsaalgeschoß  ist 
vernach lässig t. W irtschaftshof ungenügend . D e r a rch i
tek ton ische  A ufb au  en tsp rich t dem  gesam ten  B au
o rgan ism us, im  ü b rig en  is t d ie  A rch itek tu rsp rach e  tro tz  
w esen tlicher U nausgeg lichenheiten  a n zu e rk en n en .

Nr. 25. K. Z. 717 913. E in  A n kau f von 1500 M. V erf.: 
Arch. D ipl.-Ing . H. S c h m e i ß n e r ,  D ip l.-Ing . G. L o t  z 
und D ipl.-Ing . LI. L a n d a u e r ,  M ünchen. (Abb. 25 
bis 27, S. 141.)

D ie  L age des G ebäudes is t s täd tebau lich  w irk u n g s 
voll in  bezug  au f den  E inb lick  von  Süden. D e r V e r
k e h rs ra u m  vor dem  H au p te in g a n g  is t zu gering . D ie 
P la tzw an d u n g  an  d e r w estlichen Seite  d e r  E lisa b e th 
s traß e  n im m t tro tz  des A bbruches des G ebäudes N r. 22 
w enig  bezug au f d ie  S tad th a lle . D er A nschluß und  A b
schluß d e r v o rh an d en en  B aublücke is t gu t gelöst. D e r 
G a rte n  ist gut zu sam m engeha lten . D ie  b eso n d eren  
G a rte n e in b a u te n  scheinen üb e rflü ss ig . D ie räum liche  
W irk u n g  des V orraum es im  H au p te in g a n g  ist u n 
b efried igend . L age d e r  G a rd e ro b e n  zu den  T rep p en  
ungünstig . L age des k le in e n  S aa les zu r T agesw irtschaft 
und zum  G a rte n  gut. A ufschluß des o b e ren  S aales
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durch  die T re p p e n  gut. D ie T re p p e n a n la g e  se lb st nicht 
b e fr ied ig en d . S aa lg e sam tan lag e  u nd  S aa ld im ensionen  
d ie  G a rte n se ite  in  E rw äg u n g  zu  z iehen . A usgezeichnet 
ist d ie  O rg a n isa tio n  des G ard ero b en g esch o sses m it seh r 
schöner g e rä u m ig e r V orha lle . D e r g roße  S aa l zeichnet 
sich durch  e in  b e so n d ers  g ü n stig es  V e rh ä ltn is  von 
L änge u n d  B re ite  au s, auch im  v e re in ig te n  Z ustand  
versp rech en  d ie  b e id en  Säle  e in e  v e rh ä ltn ism äß ig  
g ü n stig e  R au m w irk u n g . In d e r  ä u ß e re n  G esta ltu n g  
fä llt d ie  A rb e it s ta rk  ab.

N r. 72. K. Z. 181818. E in  A n k a u f von 1500 M. V erf.: 
Arch. D ip l.-Ing . D en is B o n i v e r ,  S tu ttg a r t. (Abb. 28 
bis 30, oben.)

D ie s täd teb au lich e  G e sam tan o rd n u n g  is t im  w esen t
lichen richtig . D ie  A n o rd n u n g  des H au p te in g a n g s  an  
d e r w estlichen  S tirn se ite  m it an sch ließ en d en  G a rd e ro b e - 
räu m en , d ie  F ü h ru n g  zu d en  T re p p e n  u nd  d ie  T re p p e n 
m ü n d u n g en  im  S aa lgesd ioß  sind  gu t. D ie  W an d elg än g e  
im  Z usam m enhang  m it d en  S a a la n o rd n u n g e n  eb en fa lls  
gut. D ie  b e id en  H a u p tsä le  sind  a ls  g e so n d e rte  S ä le  gut 
g e s ta lte t und e rg eb en  u n te re in a n d e r  e in e  se h r  e infache 
u nd  auch in  räu m lich e r H insich t se h r  b e fr ied ig en d e  
V erb indung . A ud i d ie  e in fa d ie  V e rb in d u n g sm ö g lid ik e it 
zw ischen k le in em  S aal und  F e s ts a a l ist gu t. Es is t zu 
b ean s tan d en , daß  d e r  k le in e  F e s tsa a l nicht e ine  ge
so n d e rte  V erb in d u n g  m it d e r  T a g e sw ir tsd ia f t ha t. D er 
a rch itek ton ische  A ufbau  is t g roßzüg ig  d u rch g efü h rt. 
D ie d u rch g eh en d e  V erg lasu n g  d e r  "A ußenw ände, b e 
sonders  au d i d ie  d u rch g eh en d e  V e rg la su n g  d e r  R u n 
dung  des P odium s e rsche in t in  m eh rfach e r H in s id it b e 
denklich . D as an g en o m m en e  A u ss te llu n g sg eb äu d e  w äre  
b e sse r fo rtg eb lieb en .

N r. 191. K. Z. 5 000 000. E in  A n k a u f von  1500 M. 
V erf.: Arch. D ip l.-Ing . W olfgang  u nd  W a lte r  B a n 
g e r t ,  F ra n k fu r t  a. M. (Abb. 31 b is 33, S. 143.)
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A BB . 3 2 . G A R D E R O B E N G E S C H O S S  S A A L G E S C H O S S . A B B . 33

K e n n z if fe r  5 0 00  0 00 . E in A n k a u f von 1500 M. V e r fa s s e r: A rc h ite k te n  D ip l.-In g . W o lfgang  und W a lth er B a n g e rt, F ra n k fu r t a . M.

D ie L age des G ebäudes is t s täd tebau lich  nicht h e r 
v o rrag en d , g e w äh rle is te t a b e r  ohne w e ite re s  die fü r 
den  K o n ze rtb e trieb  seh r e rw ünsch te  R uhe. V e rk eh rs
technisch seh r gu t gelöst. D e r E n tw u rf ü b e rb a u t 
frem d en  G ru n d  u nd  B oden an  d e r  S üdseite  des G ru n d 
stückes u nd  v e rb a u t auch d ie  F e n s te rw ä n d e  d e r A n
w esen  K eß le rp la tz  5 und  7, fe rn e r  h ä lt  e r  m it den  G las
h a lle n b a u te n  d ie  B au lin ie  d e r Ä ußeren  C ram er-K le tt- 
S traß e  nicht ein . D iese  V erstöße w e rd en  a ls nicht e r 
heb lich  angesehen . Zu- un d  A b fa h rt d e r W agen  a u s
gezeichnet. D er H au p te in g a n g  von d e r E lisab e th s traß e  
h e r  lieg t seh r günstig . D as G arderobengeschoß  is t gut 
a u fg e te ilt in  bezug  au f den  V e rk eh r u nd  in bezug  au f 
d ie  Z ugänge zum  H aup tsaalgeschoß . D as Saalgeschoß 
ze ig t e ine  g roßzüg ige  A nlage. D e r große u n d  k le in e  
S aa l is t sow ohl g e tre n n t a ls  au d i zusam m en möglich. 
D ie  V erb in d u n g  d e r  T ag esw irtsd ia ft m it dem  P a rk  ist 
eb en fa lls  gelöst. E in  W irtschaftshof feh lt. S aa l
belich tung  e tw as u n v ers tänd lich . D e r äu ß e re  A ufbau  
fü g t sich den  P a rk a n la g e n  gu t ein , n ü tz t a b e r  d ie  Mög
lichke iten  nicht aus, d ie  d ie  G röße und  W ü rd e  des G e
b äu d es  gebo ten  h ä tte n . Bei d e r G ru n d riß fo rm  des 
H au p tsaa le s  erscheinen  d ie  seitl. E m poren  ungünstig .

N r. 524. K. Z. 102 504. E in  A n k au f von 1500 M. 
V erf.: Arch. F rie d r . B e n o i t  und  M artin  B r a u n s 
t o r f i n g e r ,  B erlin . (Abb. 54 bis 56, S. 144.)

D ie S itu ie ru n g  erschein t h ie r  besonders  günstig , 
w eil an  a llen  w ichtigen S te llen  gen ü g en d er V e rk e h rs 
rau m  geschaffen  ist. D e r P a rk p la tz  is t gu t a n g eo rd n e t, 
auch d er G a rte n  h a t e ine ansp rechende  günstige  F orm  
e rh a lten . A n d e r  O stse ite  des Postscheckam tes fe h lt 
d e r Bauwich. D ie Lage d e r  T agesw irtschaft in  bezug 
au f den  G a rten  ist gut, doch w ä re  eine  V erlegung  a u f  
saa l a ls zum  G arten . Es feh lt d ie  k le in e  Küche. D e r  
G esam tau fb au  is t in so fe rn  a ls  b eso n d ers  g ew altsam  a n 
zusprechen, da e r  den  E ind ruck  erw eckt, a ls  h an d e le  
es sich um  e inen  einzigen  geschlossenen Saal. (Licht- 
saaldedce ü b e r  dem  k le in e n  Saal!) Im  ü b rig en  is t das 
B em ühen  um  e ine  einheitliche  G esam tan lag e  zu loben , 
d agegen  is t d ie  o ftm alige  W ied e rh o lu n g  d e r  se lb en  
A rch itek tu rm o tive  bedenklich .

D ie Z u erte ilu n g  des I. u nd  II. P re ises  e rfo lg te  m it 
je  acht gegen  eine  Stim m e, bei d e r ü b rig en  P re isv e r
te ilu n g  he rrsch te  E instim m igkeit. Als V e rfasse r d e r  
ü b rig en  E n tw ü rfe  „In  en g ste r W ah l“ e rg a b e n  sich: 
N r. 51 (K.Z. 116 215): cand. arch. H ans K ö h l e r ,  B erlin , 
und cand. arch. Jü rg en  S c h w e i t z e r ,  B erlin -D ah lem . 
N r. 54 (K. Z. 172 186): Arch. C h ris to p h  v o n  P e t z  u nd  
K arl F i s c h e r ,  M ünchen. N r. 156 (K. Z. 755 157): Arch. 
H einrich  L. D i e t z ,  P o tsdam . N r. 192 (K .Z. 506 656): 
Arch. C a rl R o t e r m u n d ,  B rem en. N r. 227 (K .Z .
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A BB . 35 . E R D G E S C H O S S  S A A L G E S C H O S S . A B B . 36

K e n n z if fe r  1 02 3 0 4 . Ein A n k a u f von 1500 M . V e r fa s s e r :  A rc h ite k te n  F r ie d ric h  B e n o it  und M a rtin  B ra u n s to rf in g e r , B erlin

189 362): A rd i. O ssip K l a r w e i n ,  H am burg . N r. 267 
(K. Z. 101 010): Arch. B. D. A. T i e t m a n n  und  H a a k  e , 
D üsseldorf. N r. 289 (K. Z. 140 341): Arch. K u rt O t t o ,  
D resden . N r. 297 (K. Z. 138 433): A rd i. A ugust B o h  -

n e r t  u nd  E rn s t H e r z o g ,  T ü b in g en  a . N. N r. 299 
(K. Z. 371 928): A rd i. C a r l L ü d e k e ,  K assel. N r. 321 
(K. Z. 659 351): A rd i. W ilhe lm  W e y g a n d t  u nd  F r ie d 
rich E rn s t W a g n e r ,  B e rlin -F rie d e n a u . —

VERMISCHTES
D e r  G r o ß e  S ta a ts p r e is  d e r  A k a d e m ie  d e r  b i ld e n d e n  

K ü n s te  z u  D r e s d e n  f ü r  d a s  J a h r  1929 w ird  fü r A r c h i 
t e k t e n  ausgeschrieben . Es k ö n n en  sid i b ew erb en  
A rch itek ten  säd is. S taa tsan g eh ö rig k e it, d ie  d ie  A b
te ilu n g  fü r  A rch itek tu r an  d e r  A kadem ie  m indestens 
zw ei Ja h re  lang  besucht u nd  d iese n i c h t  v o r  
O s t e r n  1926 v e rla ssen  hab en . D ie  B ew erb er h ab en  
bis zum  15. M ärz 1930 eine  B ew erb u n g sa rb e it nach b e 
sonderem  P ro g ram m  ab zu lie fe rn , a ls  w elche d iesm al 
d e r E n t w u r f  f ü r  e i n e  S t a d t h a l l e  f ü r  e i n e  
G r o ß s t a d t  gedacht ist, w obei D re sd en e r V e rh ä lt
n isse  zu g ru n d e  geleg t sind. D e r  G roße S taa tsp re is  b e 
s teh t in  e inem  R eises tipend ium  von 3000 M., d e r  nach 
n ä h e re n  B estim m ungen  des P ro fesso rk o lleg iu m s d er 
A k ad em ie  zu v e rw en d en  ist. E in e r  zw eiten  A rbe it, d ie  
d e r  an  e rs te r  S te lle  m it dem  S taa tsp re is  bedach ten  am  
nächsten  in  d e r L e is tung  kom m t, k a n n  au ß e rd em  ein  
E h ren zeu g n is  und  e in  G e ld p re is  von 500 M. zu 
gesprochen w erden .

G edacht is t d ie  S ta d th a lle  in  V erb in d u n g  m it dem  
A u sste llu n g sg e län d e  a n  d e r  S tü b e la llee . D e r a lte  A us
s te llu n g sp a las t so ll fü r  A u ss te llu n g sv e ran s ta ltu n g en  
auch fe rn e rh in  d ien en  u nd  auch g e tre n n t von d e r  S ta d t

h a lle  b e n u tz t w e rd e n  k ö n n en . L e tz te re  soll ledig lich  
zu V ersam m lungszw ecken , T ag u n g en  u n d  z u r  A b h a ltu n g  
g rö ß e re r F e s tlich k e iten  d ienen . S ie so ll m it G a s ts tä tte n , 
m it G a rte n a n la g e n  u nd  g rö ß e rem  K o n z e rtp la tz  v e r 
b u n d en  sein , auch soll noch sov iel F re if lä d ie  v e rb le ib en , 
daß  bei g rö ß e ren  A u ss te llu n g en  noch E rw e ite ru n g s 
b a u te n  a u fg e s te llt w e rd e n  k ö n n en . D e r H au p te in g a n g  
soll an  d e r  S tü b e la lle e  liegen .

D ie S ta d th a lle  so ll e inen  g ro ß en  F e s tsa a l fü r 
4500 S itzp lä tze  e n th a lte n , dav o n  1200 a u f  d en  E m poren , 
m it O rch este rp o d iu m  von 130 i m, desg l. fü r  d en  C h o r 
von 180 i m, m it e in g e b a u te r  g ro ß e r O rg e l. D azu  die 
e rfo rd e rlich en  Z im m er u nd  N e b e n rä u m e  fü r  D irig en t, 
Solisten , C ho r. E in  zw e ite r  S aa l fü r  T agungen , 
K a m m e rm u sik v e ra n s ta ltu n g e n  usw . so ll 1500 S itzp lä tze  
e rh a lte n  sow ie e in e  B ü hne; a u ß e rd em  is t noch ein  
k le in e r , auch a ls S pe isesaa l zu b e n u tz e n d e r  F e s tsa a l 
fü r  500 P e rso n en  vo rzu seh en . D ie  K le id e ra b la g e n  
m üssen  fü r  6000 P e rso n en  au sre ich en . G eräu m ig e  
W an d e lh a llen  fü r  d ie  E rh o lu n g  in  d en  P au sen , e ine  
große Küche, W oh n u n g en  fü r  W irt, H a u sw a r t, H eizer 
und  e in e  T ag esw irtsch a ft von 400 <1™ sind  an zu o rd n en , 
d ie  m it e inem  K o n z e rtg a r te n  fü r  e tw a  4000 P e rso n en  
in  u n m itte lb a re r  V erb in d u n g  s teh en  soll. —

M o natsbe ilage  z u r  D eu tschen  B au ze itu n g  N r. 100. I n h a l t :  S ta d th a lle  zu  N ü rn b e rg  — V erm isch te s  —
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